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Schmidham. Die Feuerwehr
Schmidham stellt seit über einein-
halb Jahrhunderten den mit gro-
ßem Abstand ältesten Ortsverein
– und bleibt trotzdem im Mit-
gliedsherzen jung: Nicht weniger
als 16 Mädchen und Buben bilden
gegenwärtig im Vergleich zu den
Vereinsangehörigen aller 154
Feuerwehrvereine des Passauer
Landes prozentual betrachtet
eine der größten Nachwuchsorga-
nisationen.

„In knapp einem Dutzend Mo-
natsübungen haben die Schmid-
hamer Nachwuchskräfte quasi
das Feuerwehr-Einmaleins ge-
lernt“, umriss Jugendleiter Engl-
bert Dachsberger bei der ordent-
lichen Jahreshauptversammlung
ein breitgefächertes Aufgaben-
spektrum, das mit insgesamt 326
Übungsstunden zeitmäßig stark
zu Buche geschlagen habe.

Keineswegs vergessen wollte
der Ruhstorfer Marktrat das So-
zialengagement der motivierten
Teenager etwa bei der Maifest-
Kinderbetreuung oder auch
Christbaumabholung zum Drei-
königstag. Großes Führungsenga-
gement bescheinigte Dachs-
berger diesbezüglich auch seinen
Nachwuchs-Adjutanten Daniel

Eller sowie Tobias Schned. Dass
Heranwachsende für die „Mi-
schung aus Kameradschafts- und
Teamgeist sowie nicht zuletzt
auch regelmäßig gepflogenen
Freizeitspaß regelrecht ent-
flammten“, belegte der Jugendbe-
treuer mit dem Neuzugang von
Marcel Lange in die zwischenzeit-
lich mit 16 Heranwachsenden gut
gefüllten Reihen der Nachwuchs-
organisation.

„Fachliches Können bei den
klassischen Feuerwehraufgaben
löschen, schützen, retten und ber-
gen erfordert auch das nötige Ge-
wusst-wie“, verwies Englbert
Dachsberger auf den „bravourös
gemeisterten Wissenstest“ der
Jungwehrmitglieder Florian Sche-
rer (Qualifikationsstufe Gold), To-
bias Dachsberger, Thomas Eller,
Anja Meisinger, Michael Scherer
(alle Silber) sowie Andreas Wies-
ner (Bronze).

Dachsberger hob die sehr gute
Nachbarschaftskooperation mit
der Mitterdorfer Jugendwehr-
gruppe samt deren Jugendwart
Alexander Eissler und Vorstands-
Vize Franz Meier hervor.

„Beispielcharakter für hervorra-
gende Nachwuchsarbeit bei der
freiwilligen Hilfsorganisation“ at-

Schmidhamer Feuerwehr-Nachwuchsgruppe Spitze im Passauer Land

testierte Ruhstorfs Bürgermeister
Andreas Jakob dem Schmidha-
mer Betreuungs-Trio, dessen in-
teressant gestaltetes Übungspro-
gramm gerade unter Heranwach-
senden außergewöhnlich großes
Interesse finde, womit gleichzei-
tig auch der Feuerwehrpersonal-
stand aktiver Einsatzkräfte künftig
dauerhaft gesichert werde.

„Die bemerkenswert große Zahl
tüchtiger Jugendfeuerwehrmit-
glieder in einer vergleichsweise
kleineren Kameradschaft ent-
springt einer vorbildlichen Basis-
arbeit“, bescheinigte Kreisbrand-
rat Josef Ascher der Schmidhamer
Feuerwehrführungsspitze auch
ganz im Sinne von Kreisbrand-
meister Michael Dörner (Pocking)
„vorausschauendes Denken, das
vor allem auch durch regelmäßige
Gemeinschaftsübungen mit der
Mitterdorfer Nachbarwehr zum
Ausdruck“ komme. Mit den lang-
jährigen stellvertretenden Ju-
gendwart Daniel Eller als frisch ge-
backenem Vize-Kommandanten
untermauerte der Kreisbrandrat
schließlich seine hinlängliche Er-
fahrung, dass „Investitionen für
die Nachwuchsarbeit später ent-
sprechende Früchte zeitigen“
würden. − nö

Teamgeist und Freizeitspaß
Ruhstorf. Neues Leben in ver-

waisten Produktionshallen: Unter
dem Motto „Siemens begrüßt Ca-
ritas“ gestaltete der Weltkonzern
eine offizielle Willkommensfeier
für rund 50 Caritas-Werkstattkräf-
te.

Seit November 2018 werden di-
rekt neben dem Kleeberger Bach
in einem nach Caritas-Vorstellun-
gen mustergültig aufbereiteten
Zweckbau Logistik-Dienstleistun-
gen für namhafte deutsche Auto-
mobilhersteller erbracht.

„Die Räume sind superschön
geworden, das Arbeitsklima ist
toll“, heißt es von Seiten der neu-
en Mieter. Dem Ruhstorfer Mit-
arbeiterteam der Pockinger Cari-
tas-Werkstatt steht die Begeiste-
rung und Freude über ihre neue
Schaffensstätte ins Gesicht ge-
schrieben. Werkstattleiter Erich
Auer sprach von einem überaus
gelungenen Premieren-Projekt.

Fachkundig für Premium-Kun-
den verpackt würden bereits seit
geraumer Zeit Original-Ersatzteile
von Autoschlüssel-Knopfzellen
über Abgasrückführventile und
Navigationsgeräte bis hin zu Mo-
torhaubeninnenverkleidungen.

Zu den Ruhstorfer Werkstatt-
Stützen zählte deren Cheforgani-
sator auch gegenüber Caritas-Ab-
teilungsleiter Helmut Weber (Kin-
der-, Jugend- und Behindertenhil-
fe/Fachbereich Arbeit und Werk-
stätten) und Kreisrätin Roswitha
Nöbauer speziell Sozialdienstlei-
terin Alexandra Krah sowie tech-
nischen Leiter Martin Baumann
(beide Caritas-Werkstätte), wäh-
rend Martin Hofbauer (Techno-
park Siemens) für das zweckmä-
ßig gestaltete Arbeitsumfeld ver-
antwortlich gezeichnet habe.

„Schön, dass ihr jetzt alle da
seid“, betrachtete der Ruhstorfer
Siemens-Technoparkleiter Stefan
Florenz ganz im Sinn von Perso-
nalchefin Roswitha Berge die
rund 50 Caritas-Kräfte, für die in
den Siemens-Hallen eine Arbeits-
stätte mit Wohlfühlambiente ge-
schaffen worden sei. Die Caritas
sei ein vielversprechender erster
Teil des neuen Technopark-
Standorts, in dem aller Voraus-
sicht nach demnächst weitere
Konzern-Dependancen Einzug
halten würden.

Zu den Begrüßungsgästen rech-
nete Stefan Florenz von Siemens-

Seite her auch die zuständige
Technopark-Kauffrau Susanne
Haselberger sowie Brigitte Nö-
bauer als Mitglied der Landshuter
Runde, die während regelmäßiger
Gespräch mit Regierungs-, Land-
kreis- und Marktvertretern weite-
re Technopark-Nutzungsmög-
lichkeiten auslote.

Nicht immer guten Nachrich-
ten aus dem Ruhstorfer Siemens-
Standort mit abrupt halbierten
Arbeitsplätzen stellte Bürger-
meister Andreas Jakob nach in-
tensiven Bemühungen mit sehr
vielen Akteuren die erste wieder-
belebte Betriebshalle durch die
Caritas-Werkstatt gegenüber.
„Das ist ein spürbares Erfolgs-
erlebnis, das vor allem auch bei
den darin Beschäftigten Begeiste-
rung hervorgerufen und Lebens-
freude geweckt hat“, sagte Jakob.

„Vieles läuft auf dem Vermark-
tungsbereich leerstehender Sie-
mens-Hallen in die positive Rich-
tung“, kommentierte Jakob „ge-
meinschaftlich mit dem Techno-
park-Management und Landkreis
vorangetriebenen Bemühungen.
Sie weckten Zuversicht für weitere
Erfolgsmeldungen. − nö

Bürgermeister Jakob: Erster Mietvertrag weckt Vorfreude

Siemens begrüßt Caritas

Von Bastian Mühling

Vilshofen. Eine Tafel? Nicht er-
laubt. Powerpoint-Folien? Auch
nicht. Nein, nicht einmal ein klei-
ner Spickzettel ist genehmigt. Das
einzige, was zählt: die Kraft der
Worte. Und natürlich die Art der
Präsentation – Mimik, Gestik. In
diesen Kategorien scheint der ge-
bürtige Vilshofener David Meuer
zu überzeugen. Bei seinem ersten
Speaker Slam half er nicht nur,
einen Weltrekord aufzustellen,
sondern wurde selbst mit dem Ex-
cellence Award ausgezeichnet.

David Meuer wurde in Vilsho-
fen geboren, wuchs dort auf, lebt
mittlerweile in München und
arbeitet als Architekt. Er mode-
riert auch Tagungen der Architek-
tenkammer und unterrichtet
Arbeitssicherheit an der Fach-
hochschule in Würzburg. Vor an-
deren Leuten zu sprechen ist für
ihn also keine neue Situation.

Ein Bekannter machte ihn auf
sogenannte Speaker Slams auf-
merksam. Bei Poetry Slams wer-
den Gedichte vorgetragen, bei
Speaker Slams Reden. Ins Deut-
sche übersetzt würde man von
einem „Rednerwettstreit“ spre-
chen. „Mehrere Keynote-Speaker
treten gegeneinander an“, erklärt
David Meuer. Es geht um die Fra-
ge: Wer kann die schönste Rede
halten? Und das in vier Minuten.

Das Thema kann der Redner frei
wählen. „In München ging es um
Weißbier, die Liebe zu Tantra,
aber auch um irgendwelche Ver-
kaufssachen“, erzählt Meuer. Die
Herausforderung besteht darin,
die Jury und das Publikum vor lau-
fender Kamera in vier Minuten
mitzureißen.

Nach New York, Wien, Frank-

furt und Hamburg fand der inter-
nationale Speaker Slam am ver-
gangenen Freitag in München in
einem Hotel statt. Laut David
Meuer nahmen 72 Redner aus 20
Nationen teil. Ein Weltrekord. Je-
der der Teilnehmer half dabei, den
Weltrekord für den größten Spea-
ker-Slam weltweit zu brechen: Nie
zuvor nahmen so viele Speaker an
einem Rednerwettbewerb teil.

Für Meuer war es der erste Auf-
tritt bei einem Speaker Slam. Bei
einer Vorauswahl qualifizierten
sich unter gut 250 Teilnehmern
insgesamt 72 für das Finale. Unter
den Finalisten war neben einem
Weihbischof und einem sechsfa-
chen Weltmeister auch David

Meuer. Er hielt einen Vortrag über
modulares Bauen. Die Jury hob
hervor, dass es außergewöhnlich
sei, dieses Thema so unterhaltend
und anschaulich und trotzdem
fachlich fundiert zu präsentieren.

Auswendig gelernt hat er seine
Rede nicht, erzählt David Meuer.
„Ich strukturiere das vorher grob
durch, aber den Rest mache ich
aus dem Stegreif“, meint er. Ande-
re Speaker lernen ihre Reden aus-
wendig.

Veranstaltet wurde der Speaker
Slam von dem Bestseller-Autor
und „TOP 100 Speaker“ Hermann
Scherer. Eine professionelle Jury
bewertete die Redebeiträge, da-
runter Jörg Rositzke, Geschäfts-

führer des Fernsehsenders „Ham-
burg 1“, und Radioexperte Dirk
Hildebrand.

Meuers Botschaft ist, dass Bau-
en am besten mit gut funktionie-
renden Teams gehe. Mit einem
eingespielten Planerteam – er
nennt es seinen „Wanderzirkus“ −
holt Meuer Angebote auf Basis
einer funktionalen Leistungsbe-
schreibung ein. Der Bauherr be-
kommt dabei die Angebote von
Generalunternehmern. Der
Unternehmer mit dem besten An-
gebot erhält den Zuschlag und
baut das Gebäude schlüsselfertig.

Bei dem Speaker Slam verglich
David Meuer den Bestellvorgang
einer Bauleistung mit dem eines

Schnitzels. „Ein Schnitzel bestellt
man komplett. Da erklärt man
dem Kellner nicht, wie er es ma-
chen muss.“ Beim modularen
Bauen mache man es, im Gegen-
satz zum konventionellen Bau, ge-
nau so, „dass man nach Funktio-
nen bestellt“. Nach dem Motto:
„Du baust mir ein Gebäude mit
folgenden Eigenschaften.“

Der Schnitzel-Vergleich sicher-
te David Meuer in München eini-
ge Lacher im Publikum. Die meis-
ten Lacher aber gab es bei einem
Spruch des Fotografen und Grafi-
kers Heinrich Zille, den David
Meuer in seinem Vortrag zitiert
hat: „Man kann mit einer Woh-
nung einen Menschen genauso
töten wie mit einer Axt.“

David Meuer bei Weltrekord dabei
Der gebürtige Vilshofener bei seinem ersten Speaker Slam in München mit Excellence Award ausgezeichnet

Unfall auf A94:
Frau aus Kreis
Passau verletzt
Passau/Mühldorf. Zu

einem schweren Verkehrsun-
fall ist es am Dienstag gegen
12.45 Uhr auf der A94 gekom-
men. Eine 23-jährige Frau aus
dem Landkreis Passau wurde
dabei schwer verletzt. Die
Autobahn war zeitweise in
Fahrtrichtung München ge-
sperrt.

Die 23-Jährige war laut
Polizei mit ihrem Dacia auf
der A94 von Mühldorf am Inn
in Richtung München unter-
wegs. Zwischen den An-
schlussstellen Schwindegg
(Landkreis Mühldorf am Inn)
und Dorfen (Landkreis Er-
ding) kam sie alleinbeteiligt
und ohne erkennbaren
Grund zunächst nach rechts
auf den Standstreifen. Bei
dem Versuch gegenzulenken,
kam sie mit ihrem Auto ins
Schleudern und prallte gegen
die Betongleitwand zwischen
den Fahrbahnen. Das Auto
überschlug sich mehrmals,
bis es am rechten Fahrstrei-
fen auf dem Dach liegen
blieb.

Ersthelfer mussten die 23-
Jährige aus dem Auto be-
freien. Sie musste schwer ver-
letzt mit einem Rettungshub-
schrauber ins Kreiskranken-
haus Traunstein geflogen
werden.

Das Unfallauto wurde laut
Polizei stark beschädigt.
Fahrzeugteile wurden bis auf
die Gegenfahrbahn geschleu-
dert. Der Schaden beläuft
sich auf ca. 6000 Euro. Wäh-
rend der Unfallaufnahme
und Bergung war die A94 in
Fahrtrichtung München für
ca. zwei Stunden gesperrt.
Der Verkehr wurde umgelei-
tet. − vr

Die Schmidhamer Feuerwehr verfügt über eine der zahlenmäßig stärksten Nachwuchsgruppen im Passauer
Land. (v.l.): Jugendleiter Englbert Dachsberger, stv. Kommandant Daniel Eller, Bürgermeister Andreas Jakob,
Thomas Eller, Corbinian Herzog, Florian Scherer, Andreas Wasner, Simon Meisinger, Tobias Dachsberger,
Sebastian Höllinger, Anja Meisinger, Maxi Bauer, Michael Scherer, Martin Ziegler, Simon Dachsberger, Komman-
dant Matthias Bründl, KBM Michael Dörner, Tobias Schneid und KBR Josef Ascher. − Foto: Nöbauer

Siemens begrüßt Caritas: Während der offiziellen Willkommensfeier überreichte Bürgermeister Andreas Jakob
(8.v.r.) an (daneben v.r.) Gruppenleiterin Gabi Fuchs sowie Werkstatt-Leiter Erich Auer das Ruhstorfer Marktwap-
pen. Rechts daneben Technopark-Leiter Stefan Florenz mit Siemens-Personalchefin Roswitha Berge (2.v.r.) und
Kreisrätin Roswitha Nöbauer (4.v.r). − Foto: Nöbauer

Der gebürtige Vilshofener David Meuer bei seinem Vortrag in München
über modulares Bauen. Am besten kam sein Schnitzel-Vergleich an.

Speaker-Ikone Herman Scherer zeichnete David Meuer mit dem Excel-
lence Award aus. − Fotos: Dominik Pfau


